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Ara

Jcch girrt die Sehnſucht unſrer Triebe

in Dembeſten Mann und Vater nach.
J

V Soo ſchlagt das Schickſal unſre Liebe

Schon durch ein neues Ungemach.

Die Freundin, Deren heitre Scherze
Vor wenig Tagen uns ergetzt,

Die Freundin wurd nach kurzen Schmerze

Jetzt in Jhr fruhes Grab geſetzt.

So wenig iſt der Vorficht Fugen

Das Fugen, das der Meuſch beſtimmt,

Dort wechſelt Trauren mit Vergnugen,

Das hier ein plotzlich Ende nimmt.
Der Menſch baut ſeinem Schickſal Schloſſer,

Und GOtt kommt, eh er ſich verſieht,

Und macht den Grundriß immer beſſer,
Als ihn ſein kluger Dunkel zieht.



Dein Schmerz, betrubter werther Frickt

Ruhrt uns mit gleicher Zartlichkeit,
Mit Der Dein aufgebluhtes Glucke

Vor wenig Jahren uns erfreut.

So theurer Leichen fruhe Bahren

Verdienen, daß man ſie beweint,

Den wunſchen wir es zu erfahren,

Dem dieſe Wehmuth tadlich ſcheint.

TDiee nur an Dir und Deiner Freude
Jhr wurdiges Vergnügen fand,
Und Die getreu mit Deinem Leide

Jhr eignes Leiden auch verband;
Die Dir zum Troſt, den zweyten Erben,
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Die und die Hofnung ſehn wir ſterben,

Ach ſcheltet unſre Thranen nicht!

Dodh,/Freund perkennebey denhranen
Die Hand nicht, die Dich inachtig ſchtagt,R

Die Zeit ſtraft endlich unſer Sehnen,

Gedult macht leichter, wenn ſie tragt.

GoOtt ſieht Dich, und er ſieht voll Gute

Vom Throne ſeiner Himmel her,

Jetzt druckt der Kummer Dein Gemute,
Jn kurzen druckt er Dich nicht mehr.



o90Ja, gonne Deiner Wilhelmine
Die Ruh, die Jhr die Welt nicht gab,

Nun ſieht Sie von der Gottheit Buhne,
Von Schwachheit frey, auf Dich herab.

Sie glanzt, und um Sie glantzen Sterne,

Jhr kleiner Freund ſteht neben Jhr,

Und Bepyde ſehn in unſre Ferne,
Und mitleidsvoll ſehn Sie nach Dir.

D
Aa, Fleund, Jhr Segen wird bald kraftig,

Er breitet ſich ſchon wurkſam aus,

Er trift Dich, und er trift geſchaftig

Kalthagens aleich betrubtes Haus.

Die Freundſchaft wunſchts, und iſt gewartig:

GOtt ſtimmt mit ihren Wunſchen ein.

Sie macht ſich unterdeſſen fertig,

Auch Zeuge dieſes Glucks zu ſeyn.
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